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Weltbühne.
Der Austausch der Ratifikationen.

-Paris . 10. Jan . (32523.) tzavas. v. Sims,n und vôs
Lersner haben heute 4.03 nachmittags im Kabinett des
Ministers des Auswärtigen Pichon, das Niederlegungs-
Protokoll des Friedensvertrages unterzeichnet. Die Zere¬
monie war 4.15 Uhr beendet.

Clemenceau erklärte, daß noch heute abend der Befehl
zur Heimsendung der deutschen Kriegsgefangenen unter¬
schreiben wird. i

Paris , 9 . Fan. <32523) Havas. Der Oberste Rat
wird festsetzen, d» die Zeremonie des Austau¬
sches derRatifikationen  öffentlich sein soll. Er
wird gleichfalls Beschluß fassen darüber, ob die Natio¬
nen. die den Vertrag noch nicht ratifiziert haben, wie
z. B . die Vereinigten Staaten, zu der Zeremonie des
Protokolls zugelassen werden. Lloyd George. Ndti und
Clemenceau hatten gestem ihre erste Zusammenkunft. An

dem ans das Inkrafttreten des Friedensvertrages fol¬
genden Tag Würden die diplomatischen Beziehungen mit
Deutschland wieder ausgenommen werden. De Mar-
rilly wird nach Berlin abreisen, wo er Frankreich als
.Geschäftsträger vertritt und von Lersner wird zweifellos
Poincaree seine Beglaubigungsschreiben unterbreiten. '

Der Eisenbqhnerstreik.
Essen , 9 . Fan. Der Aus stand der Eisenbahnar¬

beiter im hiesigen Bezirk dehnt sich weiter aus. Auf
dem Bahnhof Mülheim an der Ruhr wird teilweise ge¬
streikt; jedoch ist der durchgehende Verkehr nicht lahm¬
gelegt. 2lus dem Dortmunder Bahnhof sind sämtliche
Arbeiter ausständig. Der Betrieb wird notdürftig auf¬
recht erhalten auf der Strecke Dortmund-UnnuU-tzamm.
Infolge der Ausdehnung des Streiks im Elberfelder Be¬
zirk ist der Zugverkehr zwischen Elberfeld und Hagen
völlig unterbunden.

Dortmund,  9 . Fan. (WB.) Hier verschärfte
sich die Lage -im Eisenbahnerstreik. Sämtliche Ar¬
beiter der Eisenbahnwerkstätten, etwa 3000, streiken.Auch
auf der Güterabfertigung des tzauptbahnhofeŝsind sämt¬
liche Arbeiter ausständig. Der Güterverkehr kann nur
inganz geringem Umfange aufrecht erhalten werden. Der
Personenverkehr erfuhr bis jetzt nur wenige Einschrän¬
kungen.

Düsseldorf,  9 . Jan . >(WB.) Der Schnellzugs¬
verkehr Berlin - Köln  wird bisher durch Umleitung
der Züge Lurch das besetzte Gebiet teilweise aufrecht er¬
halten, so daß noch Bewindung zwischen Berlin uiioWest¬
deutschlands chesteht. Jede Verbindung Düsseldorfs, wo
der Eisenbahnverkehr völlig ruht, mit dem Industriegebiet
war gestem unterbrochen. Die Lebensmittelversorgung
Düsseldorfs ist bei längerem Anhalten des Streiks be¬
droht.

Köln,  9 . Jan . M5B.) Die Eisenbahndirektion Köln
teilt mit, daß man im linksrheinischen Gebiet
keine  wesentlichen Stömngen im Eisenbahnverkehr er¬
wartet. Die bewilligten Lohnforderungen wurden allen
Arbeitem telegraphisch bekannt gegeben. "Es werde fj*

, also Herausstellen, ob wirklich Lohnforderungen der Anlaß
der Bewegung sind. Iür den Stadtkreis Köln wurde
den Eisenbahnhandwerkern ein Stundenlohn von 3.50
Mark gewährt.

Frank furt,  9 . Fan. (WB.) Wie der Präsident der
Eisenbahndirektion Frankfurt a. M. Stapf mitteilt, ist
den Werkstättenarbeitern in Frankfurt und Nied heute
amtlich mitgeteilt worden, daß der Stundenlohnsatz
>ur einen gelernten Arbeiter künftig 3.50 Mk. betragen
soll.

Die Erg.mzungsfteuern.
Berlin.  9 . Jan .(WB.) Die „V.ss. Ztg." veröffent-

"cht die Gmndzüge der Gesetzentwürfe über die Er-
ganzungssteuern  und die Besteuerung des au ßer-
?.^oentli <hVerbrauchs.  Nach dem ersteren ist
Ileuerdar der Teil des Einkommens, der nicht
verbraucht ist und der Teil der Einkünfte oder des Ver-
mogens, der dem außerordentlichen Verbrauch zugeführt
n^ ^ ^ uerpflichtig ist der den Betrag v.n 1000 Mark
tÜC r Teil des Einkommens, der nicht verbraucht

t; er  steuerfreie Teil erhöht sich für die erste zur
yausychtung des Steuerpflichtigen zählen.« Pers n um

’, Ur  r. e weitere Person um 300 Mark, Die Er-
^nzungssteuer beträgt für die ersten 10,000 Mark 1 v.
A ' o lc  Ochsten angefangenen oder vollen 20,000
-wtnK, 3 v. H.. für 30,000  Mark 3 v. H. und steigt

entsprechend bis für Beträge von 100,000 Mark ak j
auf 10 v. H. Als außerordentlicher Verbrauch für die j
Besteuerung gilt der Unterschied zwischen dem"Gesamt- !
verbrauch und der Summe der Beträge, die als Aufrven- •
düngen zum ordentlichen Verbrauch anzusehen such. Ge¬
samtverbrauch sind: Das gesamte veranl gte Einkom¬
men und alles, was aus dem Vermögen vewr ucht oder
zu Schenkungen und sonstigen unentgeltlichen Vermögens
übergaben oder zur Anschaffung von Gegenständen ent- i
nommen ist, die für die Ergänzungssteuer nicht berücksich- !
tigt werden. Als Aufwendungen für den ordentlichen'
Verbrauch gelten: Der Betrag v.n 15,000 Mark, der sich
für die erste zur Haushaltung zählende Perscn um 5000,
für jede weitere um 2500 Mark erhöht, ferner 10 v.H. ,
des veranlagten Einkommens und ftrner die Beträge, die *
zur Deckung unvermeidb. Mehrausgaben aufgewcndet find
Die Steuer für den außerordentlichen Verbrauch beträgt
für die ersten 10,000 Mark 3 v. tz„ für die nächsten!
20,000 Mark 6 v. H., für die nächsten 30,000 Mark 9 v
H, und steigt entsprechend weiter bis für Beträge von
100,000 Mark auf 30 *. H. Das Reichseinkommensteuer,
gefetzf. 11 ergänzt werü.n durch das Körperfchaftsstmer- ,
gefetz, das die Einkommen der juristischen Perwnen regelni
soll. !

Die Rückkehr der deutschen Kriegsgefangenen. j
TU. Berlin  9 . Jan . Die Rückkehrd.r in franz. i

Hand befind!. Kriegsgefangenen wird nach einer Stutt¬
garter Meldung von zuständiger Stelle sofort nach der
Ratifüzerung des Friedensvertrages beginnen, ynd zwar ;
wollen die Franzosen täglich etwa 6000 Kriegs - ,
gefangene  abtransportieren. Deutschland er artet et- s
wa 450,000 Kriegsgefangene, die dann bis Ende April!
zurückbefördert wären mit Ausnahme der in Rußland j
befindlichen Kriegsgefangenen. Die Annahmestellen j
werden in den Städten Appenweier, Mannheim, Worms,
Düsseldorf und Limburg eingerichtet.

Mordprämirn in Frankreich.
TU. Berlin,  9 . Jan . Der Berliner schweizerischen

Gesandtschaft ist eine Verbalnote der deutschen
Regierung  übergeben worden, in der es u. a. heißt:
Das „Ioumal du Peupie" vom 10. ds .Mts . chat in ei¬
nem Artikel „Prime a l'assasfinät" (Prämie für den
Mord) gemeldet, daß die franz. Soldaten, welche die
deutschen Kriegsgefangenen bewachen, für jeden lebeno
eingebrachten Flüchtling eine Belohnung von 25 Fr .,
für jeden to t zurück gebrachten Flüchtling eine Beloh¬
nung von 50 Franken  erhalten . Das Auswärtige
Amt wäre der schweizerischen Gesandtschaft dankbar,
wenn Hie auf telegraphischem Wege ihre Vermittlung
eintreten lassen wollte, damit die schweizer. Gesandt¬
schaft in Paris bei der ftanz. Regierung gegen die zur
E r m ordu ng de r Kriegsgefangenen  geradeuz
aufsordernde Maßnahme schärfsten Einspruch erhebe.

Die Liste der Auszuliefernden.
L on do n , 9. Jan . (WB.) tzavas. „Daily Mail" teilt

mit, man habe gestem in diplomatischen Kreisen vernom¬
men, daß die Liste der schuldigen Deutschen
beträchtlich verkleinert  worden sei. Don 1200 Na¬
men, die zuerst auf der Liste gestanden, seien nur noch
300, damnter der deutsche Kronprinz und Prinz Rupp-
recht von Bayem verblieben.

Englische ArLeitsauffordenmg.
Köln  9 . Jan . An die Arbeiter- und Beamtenschaft

in d ..Braunkohlenindustrie richtet der en gl. Oberbefehls¬
haber General Robertson die Aufforderung,  daß sie
sofort die Arbeit wieder aufnehmen. Andernfalls wer¬
den ohne weiteres schwere Maßnahmen ergriffen. Nach¬
dem die Arbeit wieder ausgenommen ist, kann auf dem
vorgeschriebenen Wege gemäß der Bekanntmachung vom
16. April 1919 verfahren werden. R. versichert die Ar¬
beitswilligen seines Schutzes. Jeder, der andere von der
Arbeit abhalten will, macht sich strafbar, wird vor ein
Kriegsgericht gestellt und hat schwerste Strafen zu gewär¬
tigen.

Kurze Nachrichten.
— Die Reichswehr  hatte am 1. Januar einen Be¬

stand von 280,000 Mann. Dieser wird monatlich der¬
artig vermindert werden, daß zum 1. April die im Frie¬
densvertrag vorgesehene Stärke erreicht sein wird.

— Die Meldung, nach der Freih err v. Lersner
demnächst Poincaree sein Beglaubigungsschreiben als Ge¬
schäftsträger überreichen wird, ist völlig unbegründet.

— Englische Sendlinge suchen Anhänger für eine Re¬
ssubl i k 'S chl es wi g -̂ H ol stei n unter Anlehnung an
England zu gewinnen.

— Die Meldungen von einer bevorstehendenB e r -
kehrssperre  sind unrichtig. Das Verkehrsministeri¬
um hat sich mit einer neuen Berkehrsbeschränkungnicht
befaßt.

— Die Stadt Freiburg i. Br . ist mit dem Jahreswech¬
sel in das Jubeljahr ihres 800jähr. Bestehens eingetreten.

— 3n der Eisenerz- Gießerei des Magdeburger
Kruppwerkes, wo schwere Geschütze e7ngeschmotzen wer¬
den, erfolgte eine schwer e'E xp l of i on , durch die drei
Arbeiter getötet und zwei tödlich verletzt wurden.

— Die polnische Friedensoelegation hat beimObersten
Rat um die Erlaubnis nachgesucht, Kriegsgerät in
Deutschland  kaufen zu dürfen.

— In Warschauer finanziellen Kreisen verlautet, daß
an Polen seit. d. Westmächte neuerdings ein Anleihe -
angebot  gestellt wurde. Die diesbezügliche-Aktion ist
im Gange.

— In Budapest hat sich der Bund der ungarischen
Ealvinisten  gebildet, der sich zum Ziel gesteckt hat.
daß der Calvinismus entsprechenden Einfluß auf dieOrien
tierung des nationalen Lebens gewinne.

— Die ungar. Friedensdelegat  ion ist in Paris
eingetroffen. Sie besteht aus 35 Personen und steht
unter Führung des Grafen Apponyi.

— Der Oberste Rat hat beschlossen, die ungarische Re¬
gierung auszufordern, die gegen die ungar . Kommu-
nisten  ausgesprochenen Strafen umzuwandeln.

— In den Kreisen der franz. Industriellen tritt man
lebhaft für die Kandidatur des Wiederanfbauministers
Loucheur für den Berliner  Botschaftsposten ein.

— Auf Wunsch des englischen Königs wurden Lloyd
George  und Af qu i t h Auszeichnungen verliehen, näm¬
lich der Erinnerungsstern von 1914, die englische Erinne¬
rungsmedaille und die Siegesmedaille.

— Die (Ml. zweite Kammer hat den Antrag der Re¬
gierung auf Ausnahme einer 5proz. Zwangsanleihr
von 450 Millionen Gulden niit 58 gegen 25 Stimmen
ab ge lehnt.

— Neun schweizer. Kuriere  wurden in Stockholm
wegen Schmuggels unter Anklage gestellt. Sie führten
in ihrem Kuriergepäck Rubel und Teppiche aus Rußland
mit und machten damit in Schweden Geschäfte.

— Nach einer Meldung aus d. Türkei find d.Wahlen
zugunsten des Komitees Einheit und Fort¬
schritt  ausgefallen und die gemäßigten Parteien geschla¬
gen worden.

— 3n Amerika wurden über 4000 Kommunisten und
andere Revolutionäre im ganzen Lande bis jetzt ver¬
haftet. Aus den beschlagnahmten Schriftstücken geht her¬
vor ,daß die Kommunisten in engster Verbindung mit
Rußland standen und die Gründung einer Vowjet-
re publik ln Amerika  erstrebten.

Heimatdienst.
Hachenburg, den 13. Jan . 1920

— „Im trauten Elternhaus"  betitelt sich der
neue Roman von E. 'v. Winterfeld-Warnow, den wir
mit dem heutigen Tage eröffnen. Er ist spannend ge¬
schrieben und vermeidet doch alle dem gesunden Empfinden
nach Anstößigkeiten. Das Leben der großen Welt und
des trauten Kreises im angestammten Heim schlingen
sich hier zu reizvollem Widerspiel ineinander^

— Der Hachenburger Frauenchor  trat am
Sonntag abend mit seinem ersten Konzert vor die Oeffent-
lich und darf als gern bestätigtes Ergebnis für sich
das Lob in Anspruch nehmen, daß eifriges Streben aus
der Bahn künstlerischen Aufstiegs und ihrer selbst be¬
wußte Leitung goldene Früchte getragen haben. DieVor-
tragsfolge stand noch im Banne des Weihnachtsfestes und

i wußted. im Mythos der heiligen Nacht schlummernd.,
! allgemein menschlichen Gemütswerte zu freundlichem Le¬

ben zu wecken. Angenehm berührte auch der Vortrag
schlichter Volkslieder und heiterer Weisen volkstüm¬
lichen Einschlages. Es ist immer erfreulich festzustellen,
daß ein Dirigent sensationelle Mätzchen verschmäht und
seine Ehre darin sucht, abgerundete Leistungen zu erzielen.
So dürfen wir von dem organischen Auf- und Ausbau
des Erreichbaren und Erreichten noch manche schöne
Stunde erwarten. Als Sonne leuchtete Fräulein Riete
Oueling aus Köln dem Sternenheer des Abends voran
u.s pendele der vollzählig erschienen Kunstgemeinde aus



dem Born ihrer gesunden, starkgeistigen Musik reiche
Schätze. Mühelos handhabte sie den Spielappa .at . Ihre
schrankenlose, nie versagende Technik bewältigte auch au¬
ßerordentliche Ansprüche an den Solisten. In glänzender
Bortragsweise brachte sie den 2. und 3. Satz des Men-
delssonschenE Moll-Konzerts und meisterte Spohr und
Mozart-Kreisler mit breitem Bogenstrich wie in gra¬
ziösen Stakkati gnd Passagen. Zum Schlüsse entfesselte
sie das unbändige Temperament ungarischer Tänze näch
Brahms-Joachim und erntete überall den gleichen star¬
ken Beifall, so daß sie sich noch zu einer Zugabe ver¬
stehen mußte. Den Wechsel auf die Zukunft, den die
Künstlerin uns hier in Hachenburg schon vor Jahren
ausstellte, hat sie inzwischen zum großen Teile eingelöst.
Cm ständiges Wachsen an Innerlichkeit, an poesievoller
Romantik, die auch den letzten noch in ihren Zauberbann
zwingt, darf als gewiß vorausgesetzt werben und so wol¬
len wir wünschen, daß Frl . Curling noch nicht ihr letz¬
tes Wort zu uns gesprochen hat. Eine Ehrenpflicht ist
es, des gewandten Pianisten Herrn Wildberger zu ge¬
denken, der für das Gelingen des Abends mitverantwort¬
lich war, zumal sein intuitives Eingehen auf die Auf¬
fassung der Solistin eingeübtes Zusammenspiel ersetzen
mußte. Dankbar zu erwähnen ist ferner Frau Seewald,
die durch den Dortrag zweier Sopranlieder entzückte
und damit das alte Sprichwort, daß der Prophet im
Vaterlande nichts gilt, Lügen strafte. Ein flottesSing-
fpiel für sieben Damen beschloß den bunten Reigen der
Vortragsfolge, wie ihn ein von Frau Einz aus¬
drucksvoll gesprochener Prolog eröffnet hatte. Lörbeer-
kränze und Blumen, die den an hervorragender Stelle
Mitwirkenden überreicht wurden, waren beredte Dol¬
metscher der allgemeinen Anerkennung und Dankbarkeit.
Nicht vergessen sei endlich die von freundlichen Händen
geschmackvoll hergerichtete Sängerbühne.

— Der Kriegervcrein Hachenburg -Alt¬
stadt  hielt am Sonntag nachmittag in der Westendhalle
seine Generalversammlung ab. Herr Forstmeister Haus- j
dorf begrüßte die Erschienenen und ermahnte, in dem j
Festhalten an dem Verein un'd dem Deutschen Krieger- j
bunde nicht nachzulassen, gelte es doch auch heute nach ;
der Verfassungsänderung Liebe und Treue zu Reich und j
Vaterland zu pflegen und auch die anderen von dem Wech- j
fel unberührt gebliebenen Ziele des Vereins weiter zu er¬
streben. Dann wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Eine Aenderung der Bezeichnung des Vereins wurde ein¬
stimmig abgelehnt. In der Denkmalsangelegenheit wurde
von den beim Grafen von Hachenburg zur Deckung der
noch vorhandenen Schulden getanen Schritte Mitteilung
gemacht und die Kameraden, die dazu willens und in der
Lage sind, gebeten, auf Rückzahlung der ausgegebenech
Anteilscheine zu verzichten, um die eingehenden Gelder
für soziale Fürsorge und dergleichen verwenden zu kön¬
nen. Die Mitgliederzahl beträgt jetzt rund 80. ÄlsFah-
resbeitrag wurde die Summe von sechs Mark festgesetzt.
In den Vorstand wurden gewählt die Kameraden Henney
als 1. Vors., Jürgens, 2. Vors., Kappel, Feige, Popp.
Meyer, zu BeisitzernW. Mies, Dehnicke, I . Adam. Ax
und Unverzagt, in den Rechnungs-Ausschuß die Kam.
Dasbach, Fr . Groß, und F . Adam, in den Festausschuß
die Kam. Klauer, Krifft und Jak . Hoffmann. Unter
Verschiedenes wurden die Wiedereinrichtung der Sani¬
tätskolonne und des Scheibenschießens gewünscht.

—Po st Personalien.  Ernannt wurde: Postschiafs-
ner Josef Röttig zum Ober-Postschaffner.

— Ein Schornsteinbrand  im Adams'chenHause
in der Iudengässe alarmierte am Samstagmorgen die
Nachbarschaft. Mit Hilfe vott Leuten der Feuerwehr
gelang es jedoch bald, jede Gefahr zu beseitigest.

— Ausfuhr von Säcken . Für die Ausfuhr von
Papiersäcken und Säcken aus Mischgeweben waren bisher

Am trauten Elternhaus.
Roman von E. v. Winterfeld -Warnoiv . 1

(Nachdruck nicht gestattet.)
1. Kapitel.

Der Ebef des Haines Brachmann war gestorben. Der
üchlige. brave, gerade Mann , der so viele Ehrenämter im
kreise gehabt hatte , der so fest seinen Weg gegangen war , un>
ckinnwert um Heinmnnge» irgend welcher Art . oft rücksichts-
vs in 'einem Urteil und dach immer mit einem Herzen voll
ISiite für andere — er hatte die Äugen für immer ge-
tzloflen.

Ein LebenSwerk lag hinter ihm. da? ihm reichttich die
!isl“' it und Äufosternng seines Levens gelohnk hatte.

Ausgedehnte Ländereien, ein schöner Besitz, gehörten zu
tm Hünnnverk und der Sagemühle . Eine große Ziegelei
vor dabei nnd allerhand Landivirtschaft und Viehzucht.

Acht. Kinder tranenen nin ihn. Aber 'sie ivaren alle er-
imff.'m . Nur die jüngste hatte die Backflichkleider erst vor
mnnu ansgezogen.

Heute halte man ihn zur Familiengruft auf dem Seesel¬
ter F , ledl'vie getragen, nnd ein großes Gefolge, fast die
zanze Sio.dt. batte dem allbelieblen und verehrten Mann dir
etzle Edre erwiesen.

JiiNi sollte die Testameittsei'öffnnng vor sich gehen. Gleich
i'enr«. solange noch alle Fomittenmirgtteder beisammen
•i>etr». Morgen schon rief da» Leben sie wieder in alle Wind-
nchttingen hinaus.

Ein« Tochter w«r an einen Juristen verheiratet , der in
Z'ni-i.eiuikbikmd Nmtsrichter war . <8iue jüngere »var die
öro« «nie- Größt«',tlwaun» in der ferne« Hansestadt. Ei«
»»'Sm war Morinrarzt und fein Beruf führt« ihn wieder hin-
ms (sui dich weite Meer, «in anderer ftndierte noch als Jrt ->

i . Der Nettest« war in di« Fußtapfei , des BaterS ge°-
trrteu. Es >osr selbstverständlich, da- er ernutal d«S Werk

tz>s btteben nach drei TöÄM im Hüuse. Di « Nelteste« ar
«in ruhige- , ßrermdliches MKdchvn. **S di « Dreißig sch»»
istiL chtisten harte. 'Zste» «r «ich» auch «ich! hsttzlich.

Dor der Ratifikation
Die Auslieferung dtz
deutsch.Hafenmaterial;
Die vom obersten

angenommene Formel übs
den Ersatz für Scava-Flo,

W sieht die sofortige Lieferuis
von 192000 Tonn«
schwimm nden Material
vor. Die Alliierten erkläre!
sie seien bereit Abzüge vo,
zunehmen, falls die Liefst
ung der verlangten 4000G
Tonnen dieLebenslnteress«,
der deutschen Schiffah(
gefährden, oderd. Schätz
ungen der Alliierten fit
als überschätztherausstellei
Unser Dild zeigt (link^

großen schwimmenden Riesenkrahne im Hambu ger Hafen, die mit zur Auslieferung an die Allnerik
Bild rechts: Ein Riesenschwlinmdock Ser ehemaligen kaiserlichen Marine im Kieler Hafen, das Schiff!

u
einen der
gelangen
riesen bis. zu 40000 Tonnen zu heben vermag

besondere Ausfuhrbewilligungen erforderlich. Sofern diese
Säcke zur Verpackung von Hopsen bestimmt sind, ist ihre
Ausfuhr durch eine Verfügung des Neichskommissars für
Ein- und Ausfuhrbewilligung fortab freigegeben. Irgend
welche Beschränkungen für die Ausfuhr gebrauchter, mit
Hopfen gefüllter Säcke bestehen also nicht mehr.

— Zugverkehr Gießen -Frankfurt.  Nach¬
stehend geben wir eine Zusammenstellung der Züge, die

zur Zeit in der Richtung Gießen-Frankfurt und umge¬
kehrt verkehren. Gießen ab 4.07, 6 42 Uhr vorm., 1.36
(Dz.), 2.35, 5 27, 10.03 (Dz.). 10.15 (Dz.) nachm..Frank¬
furt ab 5.58, 7.20 (Dz.), 8.23 (Dz.), vorm.: 1.15, 2.00
(Dz.), 3.00, 4 20, 10.42 nachm. An Samstagen vorSonn-
und Feiertagen fahren außerdem noch zwei Sonderzüge:
Gießen ab 4.52 nachm., Frankfurt an 7.15 abends und
Frankfurt ab 1.00 mittags, Gießen an 3.06 nachm.

— Die Kohlrübe naht!  Unter dem wohlklingen¬
den Namen „Kartoffelerfatz" taucht wieder einmal die
mit Recht so beliebte Kohlrübe am deutschen Wirtschafts¬
horizont auf. Berlin bietet^ie seinen Bewohnern be¬
reits in dieser Woche an, und anderswo wird sie sicher
auch bald „in die Erscheinung treten".

— S in d vordatierte Schecks gültig?  Die
interessante Frage, ab vordatierte Schecks(d. h. solche
Schecks, welche vor dem auf ihnen angegebenen Ausstel¬
lungsdatum in Verkehr gesetzt wurden) zulässig sind und
rechtsgültig sind, hat das Reichsgericht in einem jetzt vor¬
liegenden Urteil von grundsätzlicher Bedeutung bejaht.
((AktenzeichenV. 160-19, 21. Juni 1919.)

— Keine Einjährigen -Prüfungen mehr.
Rach den Anordnungen der zuständigen Ministerien sind
Prüfungen für Einjährigen-Freiwillige in Zukunft nicht
mehr abzuhalten.

— Neue Preise für Süßigkeiten.  Um die
deutsche Süßigkeiten-Industrie in möglichst umfangreicher
Weise mit Zucker zu beliefern, ist es notwendig, ihr ne¬
ben Inlandzucker auch Zucker ausländischer Herkunft
soweit er erreichbar ist, zur Verfügung zu stellen. Die¬
ser Zucker istnatürlich erheblich teurer als der im Inland
gewonnene, dessen Preis, wie bekannt, gleichfalls erhöht
werden mußte. Zn Anbetracht diesser Umstände sowie ijn
Hinblick auf die allgemein gestiegenen Fabrikationskosten
hat das ReichswirtschaftsministeriumVeranlassung He-
nmomen, neue Preise für Süßigkeiten festzusetzen. Diese
Preiserhöhung ist sofort in Kraft getreten.

— D asEndederGlücksspiele.  Wir weisen auff
das soeben in Kraft getretene neue Gesetz gegen das

Glücksspiel vom 23. Dezember 1919 hin. Hiernach
jede Veranstaltung von Glücksspiel strafbar. Reu il
insbesondere der Satz, daß auch die Spieler sich strafbal
machen, wenn sie sich an öffentlichen Glücksspielen bf
teiligen. Hierauf ruhen Gefängnisstrafen'bis zu sem
Vermaltungsreform, soweit er sich auf Aen der u n g dä
Monaten, und Geldstrafen bis zu 100,000 Mark. Dol
neben kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte uni
Ueberweisung an ein Arbeitshaus erkannt werden. Du
Kriminalpolizei wird gegen die Glücksspieler unnachsichs
lich vvrgehen.

— Erleichterte Einlösung von Gewinn
anteilscheinen.  Bisher war es zulässig, daß Divi
dendenpapiere lieferbar waren, auch wenn der anliegend
Gewinnanteilschein für das laufende Geschäftsjahr einck
andere Nummer und Litera trug, als das Stück selbst
Aus dieser Verschiedenheit könnten sich jetzt Schwierig,
keiten für die Einlösung der 'Gewinnanteilscheine de
letzten Geschäftsjahres ergeben, da die Banken verpflich
tet sind, ob die zur Einlösung übergebenen"Gewinnan
teilscheine mit den bei den Banken hinterlegten odt
beim Finanzamt angemeldeten Wertpapieren überem
stimmen. Zur Verhütung dieser Schwierigkeiten hat dt
Reichsminister der Finanzen eine allgemeine Erleichti
rung dahin gewährt, daß Gewinnanteilscheine Jür bat
letzte Geschäftsjahr auch dann eingelöst werden können!
wenn sie eine andere Nummer und Litera tragen als da-s
Wertpapier selbst, sofern das Wertpapier sellfft bei den
Bank hinterlegt oder beim Finanzamt angemeldet ist!
Das gleiche gilt bei solchen Dividendenpapieren, bei bet
nen die Gewinnanteilscheine.für mehrere zurückliegen«
Fahre noch nicht fällig geworden sind (z. B . wegen Bl
lanzaufschub.) für die Gewinnanteilscheine dieser meh
reren Jahre.

— Der Allgem . Deutsche Zagdschutzvereifl
dessen Vorsitzender der Herzog von Ratibor ist, gewähr/
nicht nur Prämien für die Ergreifung von Wilddieben)
und die Vertilgung von Raubzeug, stÄdern sorgt auch ii
umfassender Weise für die Hinterbliebenen der bei Aus
Übung ihres Berufes ermordeten Forst- und Jagdschutz
beamten. Fn seiner letzten Vorstandssitzung hat derVer
ein mit Rücksicht auf die durchgängige Steigerung'd. Aus!
gaben für den Lebensunterhalt eine grundsätzliche Er
Höhung des Mindestbetrages der Prämien u. Unter-,
stützungen beschlossen. Es wäre zu wünschen, wenn bei"
so segensreich wirkende Verein in seinen dankenswerte»)

se hr gleichmäßig und sehr anspruchslos. Eigentlich wunderte
sich niemand, daß sie nicht geheiratet Halle. Freilich hatte
jeder sie lieb, aber man sprach' nicht darüber. Es ivar so selbst¬
verständlich, daß man Klara lieb batte, denn sie half jedem.
Sie ivar immer gut, im stier hilfreich. Schon ans Dankbarkeit
hatte man sie lieb.

Erste war bedeutend jünger. Im Alter standen die beiden
verheirateten Schivestern und der Marinearzt zwischen ihr
nnd Klara . Gifle hatte alles, was der Schwester fehlte:
Schönheit. Grazie, Anmitt, Talente nnd Geist. Sie ivar
eine blendende Erscheinung, die Überall Beioimdernng erregte.

Die dritte der drei „imbegebeneii" Töchter, wie der Vater
sie scherzend genannt hatte, war Trudel , der Backfisch, oder
Gertrud , wie sie lieber heißen ivollte. Denn sie ivar noch in
dein glücklichen Alter, >vo mag gern älter sein möchte, wo
man keine Kosenainen baden mag, da sie zu kindlich klingen.
Es ivar das glückliche, sonnige Atter der sechzehn Lenze.

So verschieden die drei Brachnianiischen Töchter äußerlich
waren, so verschieden trugen sie auch den Schmerz um den
Tod des Vaters . Klara war sehr blaß, sehr müde, aber sehr
ruhig . Sie batte die Pflege des Vaters fast allein auf sich ge-
rioniwen, nnd sie halte noch jetzt das Geiühl, als müsse sie
nach ihm sehen, für ihn denken. Dazu kamen die äußeren
Pflichten für den teuren Toten, die Anfbahrnitg. dir Beerdi¬
gung und die Besorgung des großen Haushaltes , der jetzt
n»cv mehr Arbeit forderte durch die Kinder und die Schmie-
gerkinder. die als Tranergäste im Hause weilten. Die Frau
des ältesten Bruders , der schon bei Lebzeiten des Vaters ans
der Klarahntte wohnte, die nur etwa zehn Minute :! von dem
Brachmannschen Wohnhaus« ensternt lag, hatte sich aller¬
dings zur Hilfe angeboten. Aber Klara hatte das Gefühl, als
gehör« auch das noch zur Pflege des BaterS , waS zu seiner
letzten Ehre geschah. Sie »sollte e§ sichd«?h-ild auch nutzt gstu
nehmen lasse», sonder» tat lieber alles selbst.

Äilfe war in leidenschattttcheni Schmerz am TatrnbrN de»
BaterS jufainniengebrsche«. Eie kaur van Berlirr, ms sie sich
eine zeitlang zur NnSvildung ihrer Stimme «nkg«halten
Katt« Sie Nagte die Schwester«m, sie »ich! rechtzeitig gernjen
zu habe«.

„Ader Vater hat eS dach nicht zewaSt !" faßte JK* »it»«!* « sicher.

„So mußtest Du es ohne Vaters Wissen tun !" !
Dabei blieb sie. ;
Gertrud weinte wie ein Kind, heftig mtb bitterlich. Nnd .

wie ein Kind weinte sie sich abends in den Schlaf. Wenn
daun Klara vor dem Schlafengehen noch leise mit dem Lichl
an ihr Bett trat , dann lag Trudel in tiefem Schlummer. A»
den Winivertt hing noch eine schwere Träne . Aber die Backen
waren rosig gefärbt, die langen, blonden Zöpfe lagen halb
gelöst auf den weißen Kissen. Hut den Mund 'vielte ein Lä¬
cheln. Ein Kind war sie, ein liebliches, glückliches Kind
das int Traum allen Knminer und alle Trauer vergesset?
hatte.

Der Beerdignngstag hatte freilich TrudelS Tränen »an'
neuem reichlich fließen lassen. Wie ein verschüchtertesBögel¬
chen hatte sie Schutz bei der so viel älteren Schwester gesnrat.
Und Klara batte ihr „Kleinchen" gestützt und gehalten miL
hatte darin selbst niieder Festigkeit gefunden. Jetzt suchte ru
die „Kleine" überall. Sie sollte zur TestamentSeröffnuitg
komnien. Alle waren schon bereit. Man wartete nur noch au<
die beiden Schwester». Klara fand Gertrud in ihrem kleinen
Mädchenstübchen, wo sie, haltlos schluchzend, ans dent Äetc-
rand hockte. l

„Nein , Klara , ich komme nicht mit ! Ich fürchte mich f
Mas soll ich da ? Kein Mensch braucht mtch, laßt mich üo.t°
hier !"

„Nein , Kleine, Du mußt dabei sein. Es geht nicht andersj Wir müssen'alle versammelt sei«. Und nun beeile Dich, In-
j stizrot Satlmrg wartet ."
i „Aber ich mag nicht, K'.äre ! So geh' doch «llein l Papr
! hat doch nichts mehr dason , wenn ich dabei bin, «ud Itzt

braucht »mch nicht!"
j Sie fchltichzio« iê rr laut ans. k
? „Sei doch nicht so kindisch, Gertrud, nnd komm V'  f
I Wenn Kiaca Gerlrnd lagt«, dann wurde sie ernst. Und tl
| im»  merkwürdig , wie ernst die sonst s, fteundliche Schwest«
( anssehen fsimte.
| Hchoesan! stand Eertrn» «itf, «insch sich die Angru uui nstzm eiu reinrs LaschSttuch. Dan» »vigte sie der»orange

tatem Sch .'.ew >'wr . '
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Bestrebungen durch immer größere Erweiterung seiner
Mitgliederzahl unterstützt würde.

DlarienÄrrg, 12. Zan. Das v r̂n Musikklub Erbach, un¬
ter bewährter Leitung von Herrn E . Hartstang Alpen-
rod -Marienberg am Sonntgg Abend im Saale zur Post
veranstaltete Streichkonzert fand sympathische Aufnahme.
Zn Anbetracht des schlechten Wetters war der Kassen¬
erfolg ein recht guter . Der Musikklub bewies mit den
durchweg exakt vorgetragenen schönen Musikstücken sein
Können . Bon den Musikstücken boten sich am schönsten .:
„Midle aus dem schwarzen Wald ", „Wien , die Stadt
meiner Träume " , Fantasie aus Zigeunerbaron ", „Groß¬
mütterchen " , „Lockenköpfchen ", „Der jüngste Jahrgang.
Dieser in seiner ersten Blüte stehende Musikkluv hat in
Herrn Hartstang einen impulsiven ersten Violinisten . Der
Abend kann von dem Musiklub Erbach als ein erfreu¬
licher Erfolg gebucht werden . , . . .

Erbach . 12 . 2un . 2m Saale des Herrn LomsWtfter
hierselbst fand gestern eine Versa mm tun g v . L an o-
burgermeistern  statt , die Herr Nuster -Alpenrod ein-
berufen hatte , um gegen den Entwurf zur neuen preuß.
Landgemeindeordnung  bezieht , Stellung zu neh¬
men . Anwesend waren Mitglieder der Gemeinden Al¬
penrod , Astert , Bellingen , Büaingen , Erbach , Fehl -Ritz-
hausen , G .esenhausen , Hardt , Hof , Korb , Langeruach b.
K . Langenvach b . M ., Mittelhattert . Mörlen , Müschen¬
bach . Püschen . Rotzenhahn . Totenberg . Unnau . Welken¬
bach und Wied . Herr Rüster sprach sich gegen eine
solche , tief ins Fleisch des Nassauer Landes schneidende,
von einer demokratischen Regierung in Erwägung ge¬
zogene undemokratische Verordnung aus , die die 1866
noch gerettete Selbständigkeit der Gemeinden zugunsten
von varnmelbürgermeistereien vernichten werde . 2n
ähnlichem Sinne äußerten sich die Bürgermeister Wisser
aus Büdingen , Kreisausschußmitglied Müller , Korb , Sei¬
ler , Langenbach u . a . Zum Schluß wurde folgender Be¬
schluß gefaßt : „Zu der neuen preußischen Verordnung in
Bezug auf Aushebung der Selbständigkeit der Gemein¬
den und Schaffung von Großbürgenneistereien erhebt un-
etrzeichnete Gemeinde dringlichst Einspruch und hat
Herrn Rüster beauftragt , mit den maßgebenden Kommis¬
sionen , den Abgeordneten Nassaus , sowie der Regierung

.zu verhandeln . — Diese Beschlußfassung möge jeder Bür¬
germeister , genau wie oben verfaßt , Herrn Ruster -Alpen --
rvd bis spätestens Freitag , den 16 . Zanuar , mit Unter¬
schrift versehen zugehen lassen ." — GleichgerichteteVer -,
sammlungen sollen am Donnerstag , den 15 . Januar , nach¬
mittags 2 Uhr , in Friedrich 's Saal in Hachenburg und
Freitag , den 16 . Zanuar , im Saale zur Post in Marien¬
berg stattfinden.

Herborn , 10 . Zan . Die Betriebseinstellung des Eisen¬
werkes Herborn wird leider zur unabwendbaren Tat¬
sache. Die ohnedies schwierige Herbe Schaffung vonKoks
und Kohlen ist durch die trostlosen Zustände auf der
Eisenbahn illusorisch geworden , und zwingt zur Still¬
legung . Es Ist eine Schande , oaß wir so weit gekom¬
men sind , daß ein Arbeiter den andern brotlos macht.

Braubach , 8 . Zan . Wie verlautet , soll unser Ort mit
weiteren franz . Truppen  belegt werden . Man spricht
von 500 Mann.

' Eingesandt.
für ben Inhalt dicfer Spalte übernimmt die 5dir :/Ueiiungkeins !7srantiDortung

Erklärung
Unlängst erschienen in der „Westerwälder Zeitung"

mehrere Artikel , welche die tzachenourger Konsumsrage
behandelten . Zuerst eine lange Propagandaschrift d .Spar-
genossenschaft , dann eine Erwiderung des Konsumver¬
eins „Westerwald " in Marienberg und zuletzt der Er¬
guß eines gewissen Herrn Schumacher , Hohn . Fast alle
bemerken dazu , daß es mit dieser ihrer C rklärung
sein 'Bewenden haben solle . Damit dürste aber diese
Frage noch nicht ganz erledigt sein , denn eine  Seite ist
bisher überhaupt noch nicht zu Worte gekommen u . doch
ist das von größter Bedeutung , wenn man in der ver¬
worrenen Konsumfrage einen klaren Ueberblick gewinnen
will . Es handelt sich um diejenigen Aroeiterverbände,
welche in den christlichen Gewerkschaften organisiert sind.
Deren Stellungnahme ist noch nicht erörtert worden , in
tder Oeffentlichkeit überhaupt noch nicht bekannt ; sie ist
geflissentlich totgeschwiegen worden . An Vorstandsmit¬
glieder dieser christlichen Arbeiterverbände traten im ver¬
gangenen Sommer mehrere Vorstandsmitglieder der freien
d . h . sozialdemokratischen Verbände z. B . des Holzarbei-
tervcrbandes , des Metallarbeiterverdandes und der soz.
Ortsgruppe Hachenburg usw . ungefähr vier Mann , mit
der kategorischen Aufforderung heran , 'sich der in Aus¬
sicht genommenen Spargenossenschaft anzuschlietzen . Be¬
dingung sei jedoch , daß vorher alle Mit¬
glieder zu den soz . Verbänden übertreten
müßte  n . Die christl . organisierten Arbeiter wiesen
«lese beleidigende Zumutung mit Entriistung von sich und
wandten sich wegen weiterer Schritte an ihre Verbanüs-
witung , denn sie wollten nicht zu Verrätern werden . Der
-verband hatte ihre Znteressen stets aufs wirksamste ver¬
ölen , weit besser , als dies bei den soz . Verbänden der

roar - ihre Forderungen waren stets sofort
uno glatt  bewilligt morden , während die soz . erst hinter-

°^ en  Terminen beim Schlichtungsausschuß usw.
-Tsil ^ .ugen und Würgen das Nötigste erreicht hatten,
nnu . Arbeitersekretäre hatten sich durch ihr takt-
h»r 4 „ ^ ten überall beliebt gemacht . Ob das gleiche

war bei den soz ., soll hier nicht untersucht wer-
rl ’ Hachenburg hört man wenigstens sehr viele Be¬
st ; ^ iefer Hinsicht und man munkelt von aller-

rufen müjfett* n ®cn ' ^ ar ^ Gerichte hat man schon an-
Äerbandslcitung nun erwiderte , daß von r

m "übertreten niemals die Rede sein könne ; dies fei '

eines aufrechten Mannes unwürdig und eine Undankbar¬
keit gegen den Verband . Die Ortsgruppe wurde ange¬
wiesen , sich eine eigene Verkaufsstelle zu errichten . Dies
geschah denn auch durch Anschluß an die schon lange be¬
bestehende Konsumgenossenscyaft „Westerwaid " und durch
Eröffnung einer Filiale in Hachenburg , Schloßberg 9tr . 4.
Das Unternehmen steht heute auf gesicherter Grundlage.
Eine Anzahl Handwerker , Landwirte und Beamte aus
Hachenburg undUmgebung schlossen sich mit an . Diesen
sei hiermit für ihre Unterstützung und die bewghrteTreue
öffentlich gedankt.

2n der erwähnten Propagandaschrift der Spargenos¬
senschaft war wiederholt die Rede von der notwendigen
Einigkeit der Arbeiter und von Nichtzersplitterung der
Konsumenten — Schumacher , Höhn jagt : in sehr sach¬
licher Weise — dies mag sein , aber wo bleibt d . prak¬
tische Anwendung dieser schönen Grundsätze ? Der Kon¬
sumverein Westerwald  war doch schon beinahe 20
Jahre da mit zirka 40 Filialen und ' jede neue '' Kon¬
kurrenzgründung harte faktisch nur ’-’ö e n Effekt , die Ei¬
nigkeit zu untergraben und die Zersplitterung zu för¬

dern . Das war aber gerade das Gegenteil von dem,
was in dem „sehr sachlichen " Artikel geschrieben stand:
Nur durch Anschluß an üas bereits bestehende , durch Aus¬
bau , Neuorganisation , durch Herausführung aus d .Kriegs
Wirtschaft in neuzeitliche Verhältnisse wäre die 'Tendenz
des betreffenden Artikels verwirklicht worden ; nur der
Zusammenschluß der Gesamtarbeiterschaft des Westerwal-
öes konnte dies ermöglichen . Statt dessen stellte Man
sich fälschlich hin als diejenigen , welche zuerst da wa¬
ren und den längst bestehenden Konsumverein Wester¬
wald als die neu entstandene lästige Konkurrenz . Alan
nahm gewissermaßen Prioritätsrechte für sich in Anspruch.
Wenn der Redner in der Versammlung der christlichen
Verbände in der Westendhalle in Hachenburg dav ^n cw-
riet , eine Verkaufsstelle zu -errichten , wo schon eineKon-
sumgenossenschast bestände , so ist dies theoretisch rich¬
tig . Wenn dieser Mann nun einen so tiefen Eindruck auf
die Freunde der freien Gewerkschaften gemacht h .1, war¬
um befolgten sie denn nicht seinen Rat , der doch auch für
sie Geltung hat ? Dann Hatten sie konsequenterweise von
der Gründung ihres  Konsums Abstand nehmen müs¬
sen , weil doch der Konsumverein Westerwald  längst
da war . Noch deutlicher tritt dies in die Erscheinung,
wenn man von Hachenburg selbst absieht und die laut
eigenem Eingeständnis zur Existenz ihres Konsums erfor¬
derlichen Dorffilialen betrachtet ; beispielsweise Marien¬
berg ,wo nicht nur die Zentrale des Konsumvereins We¬

sterwald ist , sondern außerdem auch eine Filiale dessel-
selben . 2m übrigen war der Vertreter der Spargenos¬
senschaft in die betreffende Versammlung unbefugterweise
eingedrungen und mit unbegreiflicher Rücksicht auch noch
hu Worte gelassen worden . Wenn die Spargenossen-
schaft sich heute als neutral bezeichnet , dann kommt dies
daher , weil es im Genossenschaftsgesetz einen Paragraphen
81 gibt . T̂atsache ist , daß die soz . Verbünde diese ihre
Konsumgrundung als Agitationsmittel zu benutzen such¬
ten . Dessen scheut man sich allerdings heute und man
fühlt , daß man damit einen Bock geschossen hat , aber
auslöschen läßt sich diese Tatsache nicht mehr , lieber die
betreffenden soz . Vorstandsmitglieder wird tüchtig ge¬
schimpft und man möchte sie am liebsten fliegen lassen.
Das ändert aber nichts daran , daß es sich damals um ei¬
nen unerhörten Terrorismus handelte . Die leitenden
Männer der Spargenossenschaft sind Sozialdemokraten
und eingestandenermaßen zum Teil sogar unabhängige.
Wenn Herr Schumacher , Höhn , glaubt , mit einigen un¬
bewiesenen Belanglosigkeiten den Konsumverein Wester¬
wald schädigen zu können , dann irrt er . Man könnte
ihm mit ganz anderen Dingen dienen . Gehe er nur ein¬
mal nach Hachenburg und interessiere sich für das , was
dort die Spatzen von den Dächern pfeifen ; da kann er
sein blaues Wunder erleben . Doch das ist nicht Sache
der christlichen Gewerkschaftern

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grün rowsky,  Hachenburg.

Amtliches.
Tgb .-Nr . F . 48 . Marienberg , den 7 . Zan . 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betreffend : Hausschlachtungen.

Die bis zum 31 . Dezember genehmigten Hausschlach¬
tungsanträge sind zwecks Festsetzung der Versorgungs¬
dauer sofort hierher zurückzusenden.

Bei Einreichung eines Antrages um Genehmigung der
zweiten  Schlachtung ist der erste Antrag beizufügen
und falls derselbe sich nicht dort befindet , ist der zweite
Antrag oben rechts mit einer II , welche mit Rundschrift
zu schreiben ist , zu versehen.

Alle Anträge sind nur durch die Post einzztsenden . An¬
träge , welche die Besitzer der Schweine ffelbst 'bringen,
werden denselben nicht mitgegeben.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses : U l r i c i.

Z .-Nr . K . G . 7 . Marienberg , den 6 . Zan . 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr . Erhöhung des Mehlpreises vom 1. Zan . 1920 ab.
Das von der Verteilungsstelle .für die laufende Ver¬

sorgungszeit zu liefernde Mehl wird fü r̂ die Zeit vom
21 .Dezember bis einschließlich 31 . Dezember zu den
alten Preisen und vom 1. Zanuar 1920 ab zu den neuen
Preisen berechnet . Wie bereits mitgeteilt worden ist, sind
die Preise für sämtliche Mehlarten um 46 .00 Mark pro
Doppelzentner erhöht worden . Die Derteilungsstellen
werden den erhöhten Mehlpreis vom 1. Fanuar 1920 '
ab , also für 24 Tage , berechnen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Ulrici.

Bel I I; um lachwM « 9 . Statt Hachenburg
Bekanntmachung.

Den Einwohnern Hachenburgs wird hiermit zurKennt-
nis gebracht , daß der hiesige Schornsteinfegermeister mit
dem heutigen Tage mit dem Ausbrennen der Schornsteine
beginnt.

Hachenburg , den 13 . Zanuar 1920.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die noch abzuliefernden Kartoffelmengen werden,

fal °ls kein Frost wett er inzwischen cintritt,
am Mittwoch , den 14.  ds . Mts . vormittags von ^9  bis
12 Uhr und nachmittags von 2— 51/i  Uhr am Schultz 'schen
Keller , Mittelstraße , in Empfang genommen.

"Ts wird um restlose Ablieferung der Kartoffeln er¬
sucht . 3m Weigerungsfälle werden dieselben durch mili¬
tärische Kommandos herbeigeschafft.

Hachenburg , den 13 . Zanuar 1920.
Der Bürgermeister.

Am Donnerstag , d. 13 . Januar.
nachm . 2 Uhr

bei Friedrich 's , Hachenburg
und am ~

Freitag , den 16 Januar
«ad )m . 2 Uhr

im Saale zur „Poft", Marienberg
findet eine

~ ' ' der fonbliürgmnfiltft
zweck Stellungnahme zur

preuh. V rirsitungsreform
statt . Alle Interessenten werden dringlichst eingeladen . ■

ftuffer , Beigeordneter,
Alpenrod.

Großer Posten

Eichenspazierstöcke
wieder neu eingetroffen.

Ferner empfehle ich meine reichhal¬
tige Auswahl in modernen

Herren-Spazierstöcken |
sowie lange , haibiange u. kurze Tabaks- W
pfeifen, Mutzen, Tonpfeifen , Zigarren- u. W
Zigarettenspitzen u. W

sämtL Raucherartikel |
zu billigsten Preisen . W

Reparaturen werden schnell u. billig M
ausgeführt. W

Oeinrich O f̂hey, HscMurgarg- |
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ertpapiere
(auch Kriegsanleihe ) q

nicht einem Bankinstitut zur Aufbewahrung etc. Q
0

übergeben , sondern

selbst sufdeWstren
wollen , müssen , um in Zukunst di fälligen Zins¬
scheine bei einer Bank einlösen zu können , die¬
selben getrennt nach Gattungen unter Angabe
der einzelnen Nummern und Stückelung dem

StSUSrcrmt

auf vorgeschriebenem Formular in doppelter
Ausfertigung einreichen.

Der Einreicher erhält ein Exemplar vom
Staatssteueramt bestätigt zurück . Bei der Ein¬
lösung der ginsscheine muh diese Be¬
stätigung in jedem  Falle der einlösenden
Stelle vorgelegt werden.

s

Dorgedruckte ForMulnre
find zu haben in der

Carl Ebner.
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Drucksachen aller Art
in Schwarz,-Mehrfarben-u. kopierfähigem Druck

wie

Vrietbogen, Ikecbnungen. iku-
verts , Postkarten » /Dittel-
lungen,Prospekte ,Preislisten,
«undsebrelben . Rezepte , Pro¬
gramme. Lintrittskarten » Ge-
scbsttsbericbte . Lelbstkosten-
recbnungen, (Quittungen» Ar¬
beitszettel,Frscbtbrieke .HroHi-
anbänger»Lobnbeutel , PaKet-
sutklebeadres ., Maggonzettel

Verlobungsbriete,Verlobungs-
Karten»Vermkiblungsanzeigen»
Linladungskarten zur Verlo-
bungs - und Docbzeitsteier»
Danksagungskarten , Speise-
tolgen » Docbzeits - Leitnngen»
u. - Lieder » Geburtsanzeigen,
Glückwunscbkarten ,Todesan¬
zeigen u. Danksagungsksrten,
Visitenkarten » Krietbogen etc.

liefert in geschmackvoller, sauberer Ausführung

Guchdruckepei ^ arl Cbner,
Marienberg Hachenburg.

tkojC

( Hilft.Gneiznerl  Sine
Elektrische Licht - und Kraftanlagen

lustr. 17 W <‘ Ml< krb ( ll , £ n Wir. 17

von Licht - und Kraftanlagen
jeden Umfanges

den Verbandsvorschriften deut¬
scher Elektrotechniker ent¬

sprechend.

Lieferung
erStkl . elektr . Maschinen

Motoren , Akkumulatoren.

Komplette Einrichtungen von
Haustelegraphen , Telefon - u.

Blitzableiter -Anlagen.

Reparaturen
an Dynamos , Motoren , sowie
allen Apparaten der gesam¬

ten Elektrote hnik.

Versand -Haus »NitrodilK
N. Kronenverg. OMenburg,

Hauptstraße 18  Telefon 200

Großhandel. Agentur u. Kommhfton,
Spe;ialhans für Massen-Artikel der

Knr;-, MoU-. Galanterie -, Korb-, Kürsten-
nnd Kpielwaren-Kranche.

Für Wiederverkäufer , Händler und Hausierer beste Einkaufsquelle.

Durch die jetzige große Auf¬

lage des Kreisblattes haben

Anzeigen
aller Art de besten Erfolg.

Prüfung von Blitzableitern
gewissenhaft nach *>estbe-

währter Methode.

Lager ^ Beleuchtungskörpern
«owie sämtlichen Bedarfs-

Artikeln für Schwach - und
Starkstrom.

Glühlampen , Sicherungen etc.
Prima Referenzen auf Wunsch zu

Di>nsten.

Kopf fiotfi! Mfe ilt gefunc
loote Danklchreib. beität. d. über-
rafdi. Wirkg. d. neuen Sanifas-
5auskur audi in nerziseif. Fallen,
ßobt Vertrauen! Uhrinerd. geland!
Verlangt  foforl Brolcbüre „ßeilig
d.  Gicht u. Rheuma“ gratis vom

Sanilasperlag ßeidelberg 142.

gegen  monatliche
fl fl Rücfczahlg.verlelht

R. Calderarow , Hamburg 5-

aufc Felle aller
Art zu höchsten
:: Preisen ::

wilh . Wagner
Hachenburg,

Herr nstraße.

500 lilk . Belonnuna
In der Nacht vom 4/5 . Jan . 20 wurde in meinem

Steinbruchbetriebe bei Fehl -Ritzhausen ein Balata Riemen
ca. 12 m lang 150 mm breit entwendet . Obige Beloh¬
nung demjenigen, der den Täter so angibt , daß er geri ■t-
lich verfolgt werden kann.

Verschwiegenheit wird zugestchert.

Baialtiaerfce3 . flrenz, Cöln.
Kaufmann 36 Jahre alt, mit allen Bür arbeiten

eingehend vertraut , der Reiseerfahrungen besi t und an
zielbewußtes Arbeit« gehöhnt ist, sucht möglichst

\7erfrauensfteIIung
für sofort oder später.

Gefl. Offerten unter
dieses Blattes erbeten.

A. B . an die Geschäftsstelle

:Parbslilt«:
PortefeoiMte

Griffel, Oelstiftetuis , Bleistifthalter , Spitzen¬

schoner, Schiefertafeln , Griffelkästchen Griffel¬

halter , Stahlfedern , Schwämme , Lineale , Zirkel.

HermannSchnabelius , Marienberg.
Inh . Karl Hahlbohm.
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Was ouch bie ^ c-it dem Deurldte., 8Kcti.c btwgfn wag
ficto wird dies mist Woistlpruck blfibcM Wir ;mbcn
mciter mamifcoil für bo& Boiledoi- des bcutjdtcn Baker-
landen und jcincr Kuilurgüle, kämpfen und für die
Förderung der für seiner Wiederaufbau notwerdlgen
Lebensdedinpnngc!: einucien Das deutsche Gcilteslcde».
Kung und ‘ÖMiici’iicii , werden durch unsere bi' icr.nte
tägliche Uitterhailuugsdeüage gepfiegk. deren siihrende
Steilung von der gesamten deutschen Presse anertanni ist
Ausgabe morgens und abends Bestellungen nimmt jedes

Postamt entgegen.

Bezugspreis frei Haus uwnatiich M. 4,— und 65 Pf
Bestello-ld CJV> 12 . - ■viS1.05 cr,.',ft»;|,.
gelb. Der erste Monat wird zur Probe zum Vorzugs-
preis von M. 2,50 frei Haus geliefert. Bestellungen
hieraus sind nur an die Venr .ed2adur.lung der ..a ^gucoen
Rundschau", Berlin SW . 68, Zimmerstratze 5/8, zu richten.

Ein vernickelter

Junker u . Ruh Nr . 12.
zu verkaufen

L. wirth , Hachenbu g.

Zu verkaufen:
l guter Zimmerofen,

1 älterer gußeis. gr . Herd,
1gr.Schweinetrog (Steingut ),

ehrere gr . u . kl. Fenster-
flüael mit Glas.

Wo , sagt d. Geschäftsst.
in Hachenburg.

Wir empfehlen folgende
zu Geschenken

besonders geeignete Neu¬
erscheinungen:

Weltgeschichte
von tz a n S F . 6 e I m o 1t. 2. Auflage
im Erscheinen. Z17it etwa JOOO8b*
bilbrmgen im Text, 300 farbigen
und schwarze»! Tafeln, 60 Aorten.
9 Bünde , gebunden 252 Mark

Geschichte der

Deutschen Lite-
von Prof. vr. Vogt
nnd Prof. vr. Aoch.

4 Äi '.sl. sfto Tertbilder. 32 Tafeln,
40 Beilagen . ASünde , <5 ZN.

Geographischer tt : .-.0er-
atla - von Europa , von
l>r er bi na. 564 2ilder mit
erlauterudenr Tex:. Geb. 76 Äiark

lpn bczieben durch jede
gute Buchhandlung

oder unmittelbar von der
ve^ agshaiidiung:

Aunstgeschichte
aller Zeiten und Völker von
ProfessorVr.Karlwoermann. 2.
Auflage im Erscheinen. Mit etwa
2000 Abbildungen im Text, unt»300
farbigen und schwarzen Tafeln.
6 SÜnbe, gebunden J68 2!Tart

Die Pflanzen-
von Professor Vr.

**' * •*•* Gtto Marburg . Mir
-00 Textbildern und 80 Tafeln.
3 Bünde , gebunden . 84 Mark

Duden , Rechtschreibung der
deutschen Sprache und der
Fremdwörter , d 71.000 N?5rrer
und Verweisungen. 9 Auflaar.
Gebunden. . . . . 6,50 Mark

Cnl-rzu bi:? auf weiteres iÔ '.»Tene7un.i5zuschlag. preisändernnqen vorbebalten.

^ Derlcrg - es loschen Instituts Eeixzrg

3C3C

Grosses Lager
bester und feinster

Herren - Stoffe
dentsdie und aaslündisefae Fabrikate

für llnzüge. ^ofen, Vatetots.
Damen - Mäntel , Jackenkleider,

Nöcke usw.
Nr.-kr«8e:SS.-,ßö.-,L-, li-,12i-, läö.-bisMS.

JR Brauf-flnzüge
schwarze Cheviofs und hochfeine

Aachener Tuche , Tuch -Kammgarne,
Meter 95 — bis 175.— Mk.

Prüfen Sie unsere Qualitäten!
Vergleichen Sie unsere Preise!

Sämtliche Stoffe sind vor dem Auf¬
schlag eingekäuft und werden mit

geringem Nutzen abgegeben.

IF . IPrötLliolis

Berliner Kaufhaus
Hachenburg.
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auf dem Wege Büdingen-
Lochum

verloren gegangen.
Name des Verlierers im

Deckel eiugraviert.
Gegen Belohnung ab¬

zugeben in d. Geschst. d. Bl.

Guterhattenes
Fahrrad

mit oder ohne Gummi zu
kaufen gesucht Angebote
a . d. Geschst. d. Bl . i. Hchbg.

fiiiltni, jUftnnol,

De:
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dessen
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Austa
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wird f
Sei

Volke:
Staat
den.
Siede!
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lande
ihrer r
Ihre '
juffla
Herz
find,
unsere

j? Euch
' fettige

, der öt
Gerne:

\  alle E
^ -- Verschleimung, êinzig:

Schreibe allen LeidendenI §
gerne umsonst, womit ich» d e u:
mid) von meinem schwerenG tiefen
Lungenleiden selbst befreite.^ Von 1

AuchbeiHauljucken,Flech-f wird e
ten, Krätze, offenen Bringe - stieg c
schwüren gerne umsonst Aus - soziale
Kunst. Rückmarke erwünscht. Trenn

Zollaufs . he G - bur ^ Ar
Heiliuenstadt (Eichsfeld) f $ofim
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